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Trödeln auf
dem Fritzlarer

Flohmarkt
Fritzlar – Seit über 30 Jahren
findet der Flohmarkt in Fritz-
lar in der Stadthalle statt. Für
dieses Jahr sind drei Floh-
märkte geplant, heißt es in
der Mitteilung von Veranstal-
terin Regina Hohmann aus
Fuldabrück. Die nächsten fin-
den am Samstag, 29. Februar,
und am Sonntag, 1. März,
statt.

Porzellan und Glas, Steiff-
tiere, alte Bücher, Briefmar-
ken und Postkarten, Klein-
möbel, handgewebtes Lei-
nen, bestickte Tischdecken
und Haushaltsgeräte aus Ur-
großmutters Zeiten werden
die Sammler und Nostalgie-
freunde anlocken, heißt es
weiter.

Wer noch teilnehmen
möchte, kann sich wenden
an Regina Hohmann, Fulda-
brück unter Tel. 0561/ 23 23 5
oder im Internet unter floh-
markt-mit-herz.de. Es sind
noch Plätze frei. Öffnungszei-
ten für Besucher sind am
Samstag von 10-17 Uhr und
am Sonntag von 11 - 17 Uhr.
Der Eintritt ist frei. neu

Daniel von
Trausnitz liest
im Café Hahn

Fritzlar – Nach seinen Bü-
chern „Mondscheinsinnpho-
nie“, „Lust.- Tief.- Sinn.- …
und ich“ und „Die Abenteuer
von Kapitän Ivory Ginbreath
Bones“ erscheint nun das
nächste Werk von Daniel von
Trausnitz: „Das Leben ist ein
Strickstrumpf“.

Bei einer Lesereise am Don-
nerstag, 27. Februar, im Café
Hahn in Fritzlar liest von
Trausnitz ab 19.30 Uhr. Im
Anschluss an die Lesung fin-
det auf Wunsch eine Signier-
stunde statt.

Schauspieler und Sprecher
von Trausnitz schreibt unter
anderem laut Mitteilung
noch Kurzgeschichten, Mär-
chen und Sagen und ist als
Schauspieler auf Bühnen und
im TV aktiv. neu

Für sie ist Lesen wichtiger als Hören
Schüler der Hermann-Schafft-Schule besuchten HNA-Redaktion

ein Ereignis gebunden sind“,
möchte Neela Müller lesen.
In der HNA hätten sie festge-
stellt, dass sie vor allem vier
Dinge interessieren: Politik,
Sport, Todesanzeigen und Le-
serbriefe. chm

Zwar hätten nur wenige ei-
ne Tageszeitung zu Hause –
Wünsche haben die Sechst-
klässler trotzdem: „Eine Ju-
gendseite wäre toll“, sagen
sie. Und: „Artikel über inte-
ressante Dinge, die nicht an

tung auch so wichtig für sie.“
Lesen sei bei den Jugendli-
chen, die aus Fulda, Borken,
Trockenerfurth und Röhrda
bei Eschwege stammen, ein-
fach wichtig – viel wichtiger
als das Hören.

Homberg – Jeden Tag die Zei-
tung lesen – für viele Kinder
und Jugendliche heute keine
Selbstverständlichkeit mehr.
Einige Schüler der Hermann-
Schafft-Schule in Homberg
haben sich deshalb zwei Wo-
chen lang intensiv mit der
HNA beschäftigt. Zum Ab-
schluss stand ein Besuch in
der Redaktion der Fritzlar-
Homberger Allgemeinen auf
dem Programm.

„Wie lange dauert ein Ar-
beitstag?“, „Wieso gibt es
Rechtschreibfehler in der Zei-
tung?“, „Gibt es die Zeitung
auch für Blinde?“: Das waren
nur einige der Fragen, die die
sieben Schüler von Lehrer
Thomas Weltin beschäftig-
ten. Die letzte Frage lag ihnen
dabei besonders am Herzen.
Sie alle sind nicht blind, ha-
ben aber Hörschäden, tragen
Implantate, eine Schülerin
kann das Gehörte nur lang-
sam verarbeiten.

Deshalb habe die Schrift-
sprache für die Zwölf- bis 13-
Jährigen besondere Bedeu-
tung, sagt Lehrer Thomas
Weltin. „Das macht die Zei-

Schauten sich die Arbeit in der Redaktion an: von links Olivia Madeleine Weber, Madison Fee
Köhler, Neela Müller, Lehrer Thomas Weltin, Marimar Müller, Anna-Lena Wolf, Leon Senn-
henn und Julian Katzschner mit Redakteurin Chantal Müller. FOTO: LUISA WECKESSER

Sängerkreis
Heiligenberg
zieht Bilanz
Niederbeisheim – Zum Kreis-
sängertag des Sängerkreises
Heiligenberg hat Kreisvorsit-
zender Volker Bergmann für
Samstag, 29. Februar, ab 14
Uhr in das Bürgerzentrum
Niederbeisheim eingeladen.
20 Punkte stehen auf der Ta-
gesordnung, darunter Jahres-
berichte und Ehrungen. Zum
Sängerkreis Heiligenberg ge-
hören 31 Chöre in 25 Verei-
nen, darunter 50 Kinder. Von
den insgesamt 1687 Mitglie-
dern sind 689 aktive Sänge-
rinnen und Sänger, teilt der
Kreisvorstand mit. m.s.

Stammtisch
der Grünen
in Bad Zwesten
Bad Zwesten – Zum ersten
Stammtisch laden die Grü-
nen von Bad Zwesten ein. Das
Treffen ist für Donnerstag,
27. Februar, im Landhotel
Kern geplant. Beginn ist um
19 Uhr.

Die Zusammenkunft steht
unter dem Motto „Mitreden
in Bad Zwesten“ Dabei geht
es unter anderem darum, was
in der Kurgemeinde geplant
ist. Auch wollen die Teilneh-
mer darüber sprechen, was
sich in Bad Zwesten ändern
muss und was fehlt.

All das wollen die Grünen
in gemütlicher Runde mit
den Teilnehmern des Stamm-
tischs besprechen. Entspannt
und ohne Tagesordnung. ras

Harler
Theatergruppe
zeigt Dreiakter
Harle – Die Theatergruppe
„Die Küllberger“ plant einen
neuen Dreiakter. Der erste
Vorhang öffnet sich am 28.
Februar 2020 im Gasthaus
„Zur Krone“ in Wabern. Besu-
cher sollen sich überraschen
lassen.

Während der Festtage des
FTSV Harle 1919 feierte im
Sommer ihr 25-jähriges Büh-
nenjubiläum. Schon damals
brachte die Gruppe mit dem
Theaterstück „Meine Jungs“
das Publikum kräftig zum La-
chen. Geschrieben wurde das
Stück von Fredy und Jacqueli-
ne Knaak. Regie führten wie
gewohnt Andrea Jakobi und
Heike Hoffmann. neu

Folk, Rock und
Blues auf der
Zeitenwindbühne
Sondheim – Marion Seibert
präsentiert am Samstag, 7.
März, von 19 Uhr an Folk,
Rock und Blues in englischer
und deutscher Sprache. Die
Musikerin tritt auf der Klei-
nen Zeitenwindbühne in
Sondheim auf und will mit
ihren Liedern die Seele unter-
halten.

Mit Gitarre und Gesang in-
terpretiert sie bekannte Stü-
cke neu, heißt es in einer Mit-
teilung. Einlass zum Konzert
ist um 18.30 Uhr. Eine Anmel-
dung ist erforderlich. Der Ein-
tritt ist frei, um Spenden wird
gebeten.

Weitere Termine der Zei-
tenwindbühne: 18. April,
„3to1“ Cigarbox Blues Band;
17. Oktober, Danny June
Smith mit Country und Folk;
7. November, Julian Kretz-
schmar & Friends. chm

Anmeldung: Tel. 0 56 81/
9 39 65 99, 01 62/6079963.

Beim Mauern hat es gefunkt
Christa und Willi Junghans feiern Diamantene Hochzeit

Bischhausen. – Der Auslöser
für gemeinsame sechs Jahr-
zehnte war bei Christa und
Willi Junghans keine Tanz-
veranstaltung, wie es ja bei
anderen Paaren sehr häufig
vorkam, sondern es waren
Maurerarbeiten im Eltern-
haus der Ehefrau, die vor 80
Jahren in Zimmersrode gebo-
ren wurde. Diese Arbeiten
führte ihr Zukünftiger vor 62
Jahren aus.

Danach trafen sich die Bei-
den zum Tanzen und Spazie-
rengehen. Daraus wurde
mehr und nach der Verlo-
bung im Mai 1959 läuteten
heute vor 60 Jahren im Ge-
burtsort der Braut, die Hoch-
zeitsglocken. Nach der Schu-
le hatte Christa bis zur Hoch-
zeit als Haushälterin gearbei-
tet, während ihr drei Jahre äl-

terer Ehemann, der in Bisch-
hausen das Licht der Welt er-
blickte und auch dort die
Volksschule besuchte, in Dor-
heim eine Maurerlehre absol-
vierte. Willi arbeitete bis
1960 in seinem Beruf, wech-
selte dann zur Preag in Bor-
ken, wo er zehn Jahre als E-
Lokführer tätig war. Danach
war er bis zum Renteneintritt
bei der Gemeinde Neuental
beschäftigt.

Das Paar wohnte nach der
Hochzeit im Elternhaus des
Ehemannes und 1979 bezog
die Familie mit Sohn und
Tochter ihr neues Eigenheim,
in dem sie gemeinsam mit
Sohn und Schwiegertochter
wohnen.

Christa Junghans, die von
1980 an 17 Jahre lang noch in
einem Lebensmittelmarkt ar-

beitete, kümmerte sich um
den Haushalt und gemein-
sam mit ihrem Ehemann um
den Garten und die Landwirt-
schaft. Zu der gehörten ne-
ben Rindern und Schweinen
auch Hühner. Zum Thema
Garten erzählen die Beiden
schmunzelnd, dass die Ehe-
frau eher für die „feinen“ Ar-
beiten, also Blumen und
Pflanzen zuständig war und
ihr Ehemann sich um das
„Grobe“ wie das Umgraben
von Kartoffel- und Gemüse-
flächen kümmerte. Von der
Landwirtschaft zeugen heute
noch die Hühner und zwei
Ziegen, die Willi von seinen
Enkeln als Geschenk erhielt.
Der Opa hatte nämlich ge-
sagt, dass er sich eine Ziege
kaufen werde, wenn es die
Bullen nicht mehr gebe.

Einmal im Jahr waren die
Eheleute mit dem Auto zu
Reisen nach Österreich und
in Deutschland unterwegs.
Für Christa war Stricken und
Nähen als Hobby angesagt,
während Willi bis zur Rente
in den Wintermonaten als
Hausschlachter unterwegs
war. Außerdem war er bis zur
Auflösung aktiv im Bischhäu-
ser Männergesangverein und
gehört als jetzt passives Mit-
glied der Feuerwehr.

Das Lebensmotto von
Christa und Willi lautet: „Wir
sind gesund, zufrieden und
froh darüber, dass wir noch
weitgehend selbstständig
sind.“ Gefeiert wird mit der
Familie, zu der auch vier En-
kel und fünf Urenkel gehören
sowie Freunden und Bekann-
ten. zrz

Feiern heute das Fest der Diamantenen Hochzeit: Christa
und Willi Junghans aus Bischhausen.

Grüne Hochzeit: Erinnerung an die Hochzeitsfeier vor 60
Jahren. FOTO/REPRO: RAINER ZIRZOW

Kinder können Wildpark entwickeln
Neue Jugendgruppe für Acht- bis 13-Jährige gegründet

den Jahr wird ein Betrag von
80 Euro fällig, heißt es in der
Mitteilung.

Im Preis inbegriffen sind
die Treffen des Wildpark-
Clubs und eine Kinderjahres-
karte. Einen Großteil der Kos-
ten übernehme der Förder-
verein Wildpark Knüll.
Anmeldung: Wildpark Knüll, Tel.
0 56 81/2815, E-Mail: info@wild-
park-knuell.de

Kinder zwischen acht und 13
Jahren, die Treffen sollen alle
drei Wochen mittwochs statt-
finden. Die Teilnehmerzahl
ist auf 16 Kinder begrenzt, ei-
ne Anmeldung ist erforder-
lich. Sie werden von Umwelt-
pädagogin und Biologin Kirs-
ten Mitlacher betreut.

Die Teilnahme am Wild-
park-Club kostet im Jahr
2020 50 Euro, im kommen-

draußen stattfinden. Starten
soll der Wildpark-Club am
Mittwoch, 4. März. Er findet
statt von 15.30 bis 18 Uhr.

Kinder sollen sich laut Mit-
teilung mit den Tieren im
Park beschäftigen, etwas für
den Park bauen oder pflan-
zen. Vom Wildpark werden
einfache Werk- und Spiel-
utensilien zur Verfügung ge-
stellt. Teilnehmen können

Homberg – Der Wildpark
Knüll gründet eine Kinder-
und Jugendgruppe: den Wild-
park-Club. Er soll Gelegen-
heit bieten, den Park zu allen
Jahreszeiten mit Gleichaltri-
gen kennenzulernen und zu
nutzen. Außerdem sollen
Kinder so daran beteiligt wer-
den, den Wildpark weiterzu-
entwickeln. Die Club-Treffen
sollen bei Wind und Wetter

Fotovoltaik-Park
und Parkplätze
für Lastwagen
Gudensberg – Über zwei große
Projekte werden die Gudens-
berger Stadtverordneten in
ihrer heutigen Sitzung, 20
Uhr, im Bürgerhaus in Gu-
densberg, beraten.

Ein Investor plant auf dem
Grundstück Wiesenäcker in
Dorla, südwestlich an der Au-
tobahn 49, eine 2,2 Hektar
große Freiflächen-Photovol-
taikanlage – entspricht etwa
der Größe von drei Fußball-
feldern – mit einer Leistung
von bis zu 2000 Kilowatt peak
(pro kWp können in Deutsch-
land durchschnittlich im Jahr
800 bis maximal 1000 Kilo-
wattstunden Strom erzeugt
werden).

Außerdem wird es erneut
um die Pläne von Rudolph Lo-
gistik gehen: Am Odenberg,
ebenfalls an der A 49 bei Gu-
densberg, sollen 70 Lkw-Park-
plätze und ein Gebäude als
Übernachtungsmöglichkeit
für bis zu 120 Lastwagenfah-
rer (HNA berichtete) entste-
hen.

Für beide Vorhaben muss
der Flächennutzungsplan der
Stadt Gudensberg geändert
werden, darüber werden die
Stadtverordneten heute bera-
ten und entscheiden. Die Sit-
zung ist öffentlich. may
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Nachwuchs der SG 09 Kirchhof feiert zwei Staffelsiege auf Bezirksebene
hämel, Helena Wagner. Ganz hin-
ten die Betreuerinnen Trainerin:
Astrid Grün, Greta Kavaliauskaite,
Marilin Martinez Schanze. Es fehlt
Trainerin Michelle Urbicht. Beide
Fotos sind vor der Corona-Pande-
mie entstanden. FOTOS: RICHARD KASIEWICZ

rechten Bild mit (vordere Reihe v.l.)
Greta Andre, Helena Engel, Rebek-
ka Engel, Sina Knoth, Meriam
Grün, (mittlere Reihe v.l.) Marisa
Martinez Schanze, Martha Jacob,
Matilda Vockeroth, Juliana Wag-
ner, (hintere Reihe v.l.) Mila Roth-

Amelie Seifert, Lina Günther, Laura
Pickenhahn, Yasmin Jänsch. Es fehlt
Co-Trainer Thomas Rothhämel.
Zwölf Siege in zwölf Spielen bei
270:85-Toren landete die D 1-Ju-
gend in der Bezirksliga als Staffel-
meister und zeigt sich auf dem

mit (hinten von links) Betreuerin
Tanja Kliebisch, Tamea Zeidler,
Marle Zoe Krieger, Natasa Kontic,
Katharina Jakobi, Lara Rothhämel,
Sophie Kliebisch, Trainerin Simone
Rothhämel (unten von links) So-
phie Mattern, Johanna Grunwald,

Gleich zweimal war der Nachwuchs
der SG 09 Kirchhof auf Bezirksebe-
ne das Maß aller Dinge. Die B-Ju-
gend der Löwinnen war mit 20:4-
Punkten und 331:208-Toren die
Nummer eins der Bezirksliga und
präsentiert sich auf dem linken Bild

Josef Klik: Nur
Olympia hat gefehlt

WAS MACHT EIGENTLICH?

Fulda – Seit fünf Jahren ist er
im Ruhestand. Nichts Beson-
deres, wenn Josef Klik 70 wä-
re. Doch der einstige Welt-
klasse-Leichtathlet vom TuS
Fritzlar hat bereits sein 85. Le-
bensjahr vollendet. Nach
dem Schuldienst startete er
seine zweite berufliche Kar-
riere, bei der ihm sein Erfin-
dungsreichtum, der ihn
schon als Leistungssportler
auszeichnete, zu Gute kam.

„Ich habe ein Nahrungser-
gänzungsmittel entwickelt,
eine Firma gegründet und
das Mittel per Internet ver-
trieben“, erzählt der Sudeten-
deutsche, der als Jugendli-
cher in Harle und danach in
Niedermöllrich zu Hause
war. Das Leben im Ruhestand
begann für Sepp Klik in Ful-
da, nachdem er vorher in
Dipperz und Lehnerz ge-
wohnt hatte. Der Grund:
1973 wechselte der Lehrer
von der Fritzlarer Volks- und
Realschule zu einer Gesamt-
schule nach Neuhof. Wer als
Leichtathlet, Fußball-, Hand-
ball- und Volleyballspieler ak-
tiv war, der lässt auch mit 85
keinen Tag ohne Bewegung
vergehen. Allerdings ist das
Pensum altersgemäß: Spa-
ziergänge und Gymnastik.

Mit 17 Jahren stand das Be-
wegungstalent vor einer weg-
weisenden Entscheidung.
„Gala Metzner und Karl
Schmidt wollten mich für die
Fußballmannschaft des KSV
Hessen gewinnen, aber ich
habe mich für die Leichtath-
letik entschieden“, erinnert
sich der dreifache Deutsche

Meister. Seine Karriere als
Zehnkämpfer dauerte aller-
dings nur zwei Tage, denn
seinen einzigen Wettkampf
bestritt er 1955 bei den Deut-
schen Meisterschaften. Das
Ergebnis war eine Sensation,
denn der Neuling holte sich
auf Anhieb den Titel. Noch
bemerkenswerter: Klik absol-
vierte die Disziplinen Weit-,
Hoch- und Stabhochsprung,
ohne sie jemals trainiert zu
haben. Hürdenlaufen, Kugel-
stoßen, Diskus- und Speer-
werden hatte er sich autodi-
daktisch beigebracht.

Aber warum war nach nur
einem Wettkampf schon wie-
der Schluss? „Wegen einer
Schulterverletzung war
Speerwerfen nicht mehr
möglich“, erklärt Klik, der
sich mit den Disziplinen Ku-
gelstoßen und Diskuswerfen
schadlos hielt. Den Titel im
Kugelstoßen holte sich der
damals 19-Jährige 1954, ehe
er acht Jahre später die Meis-
terschaft im Diskuswerfen
feierte. Seine Bestleistungen
von 19 bzw. 58 Metern konn-
ten sich auch international
sehen lassen, aber die Krö-
nung, die Teilnahme an
Olympia, blieb aus.

Als Sepp Klik seine sportli-
che Glanzzeit hatte, gab es
noch gesamtdeutsche Olym-
piamannschaften. Also Quali-
fikationswettkämpfe mit
DDR-Athleten, an denen der
Nordhesse nie vorbeikam,
was seiner Meinung nach
wohl nicht immer mit rech-
ten Dingen zuging. „Manch-
mal haben die ostdeutschen
Kampfrichter unkorrekt ge-
messen“, glaubt er. Und ist
immer noch etwas zer-
knirscht darüber, dass sein
Traum von einer Teilnahme
an Olympischen Spielen
nicht in Erfüllung ging.
FOTO: PRIVAT Gerd Brehm

Josef
Klik

Lucas wechselt nach Lintfort
HANDBALL Abgang der Außen aus privaten Gründen

ding (beide SVG Fritzlar),
Anouk van de Wiel, Sandra
Szary und Karolina Bijan (alle
Vertrag aufgelöst) der siebte
Abgang. Als einziger Neuzu-
gang wurde bisher Paulina
Harder (HSG Blomberg-Lippe
II) verpflichtet. Unter Vertrag
für die Saison 2020/21 stehen
zudem Frederikke Siggaard,
Nela Zuzic, Jana Schaffrick,
Iva van der Linden, Diana
Sabljak und Greta Kavaliaus-
kaite. Neben weiteren Spiele-
rinnen sucht Kirchhof auch
einen neuen Trainer. sbs

nem neuen Verein selbst an-
gefragt. „Ich glaube, dass An-
dra in einem neuen Umfeld
noch Potenzial hat und sich
bei uns gut entwickeln
kann“, erklärt Lintforts Trai-
nerin Bettina Grenz-Klein.

Als zweiten Neuzugang
präsentierte der TuS die
1,80 m große Rückraumspie-
lerin Jule Samplonius, die
vom TV Aldekerk aus der Ju-
gend-Bundesliga kommt.

In Kirchhof ist Lucas nach
Sina Ritter (Karriereende),
Paula Küllmer, Alena Brei-

Kirchhof – Andra Lucas bleibt
zweitklassig. Und wechselt
dafür erstmals den Verein.
Die 21-Jährige verlässt Hand-
ball-Zweitligist SG 09 Kirch-
hof und schließt sich Klassen-
kamerad TuS Lintfort an.

Die Linkshänderin reifte
seit 2010 in Kirchhof, zählte
seit 2016 zur ersten Mann-
schaft und spielte parallel
vier Jahre im Oberliga-Team
auf Rechtsaußen. Nun ist Lu-
cas mit ihrem Freund nach
Recklinghausen gezogen und
hatte bei der Suche nach ei-

Verlässt Kirchhof: Rechtsau-
ßen Andra Lucas, die sich
dem TuS Lintfort angeschlos-
sen hat. FOTO: RICHARD KASIEWICZ

Sein Traum muss warten
FUSSBALL Talent aus Besse möchte sich bei RB Leipzig zeigen

VON SEBASTIAN SCHMIDT

Besse – Jakob Kuntze träumt
einen Traum vieler Jungen:
Er möchte Fußballprofi wer-
den. Ein überdurchschnittli-
ches Talent bringt der Zwölf-
jährige aus Edermünde-Besse
schon mal mit. So viel, dass er
eine Einladung zum Probe-
training bei RB Leipzig er-
hielt. Einen fixen Termin gibt
es indes nun wegen der Coro-
na-Krise erst einmal nicht.

„Jakob hat in unseren Beob-
achtungen mit tollen Leistun-
gen auf sich aufmerksam ge-
macht. Deshalb möchten wir
Jakob und seine Familie ger-
ne kennenlernen und unser
Konzept – sportlich, schu-
lisch sowie pädagogisch –
persönlich vorstellen“, heißt
es in dem Anschreiben, das
auch der KSV Hessen Kassel
bekommen hat. Denn bei
den Junglöwen reift der tech-
nisch versierte Mittelfeldspie-
ler in der C-Jugend. Seit 2016
trägt er das Trikot des KSV
Hessen.

Bis dahin reifte er im Nach-
wuchsbereich seines Heimat-
vereins TSV Besse. Beim HNA-
EAM-Cup empfahl er sich vor
vier Jahren für höhere Aufga-
ben, als er mit der F-Jugend
der JSG Edermünde/Brunslar/
Wolfershausen/Besse gegen
die JSG Nieste/Staufenberg
als Kreissieger ins Endspiel
ins Auestadion einzog. Zu-
dem trainiert Jakob Kuntze
am DFB-Stützpunkt in Kassel
und absolvierte bereits einen

zwei-tägigen Lehrgang mit
der Hessenauswahl.

Da fällt die Antwort nicht

schwer, ob er sich der mögli-
chen Aufgabe in Leipzig stel-
len würde. „Ich würde es so-

fort machen“, schießt es
selbstbewusst am Telefon aus
dem Zwölfjährigen heraus.
Seine Eltern denken hinge-
gen, er sollte ruhig noch bis
14 oder 15 in Nordhessen
bleiben. „Wir wollen das jetzt
eigentlich noch nicht“, be-
tont Vater Hans-Werner
Kuntze, der sich gleichwohl
angetan fühlt vom Interesse
am Filius und sich das Ge-
samtpaket der Roten Bullen
zumindest gern anhören
würde.

Der Sohnemann hält sich
dafür auch durch Laufen fit.
Das liegt ihm. 2019 gewann
er beispielsweise den Kasse-
ler Mini-Marathon in seiner
Altersklasse 2007. Solange er
sich nicht mit seinen Freun-
den zum Kicken in Kassel
treffen darf, spielt er täglich
im elterlichen Garten in Bes-
se.

Dort stehen ein Tor, eine
Koordinationsleiter, Hütchen
und ein Rebounder, von dem
die Bälle zurückprallen, auf
perfekt gepflegten Rasen zur
Verfügung. Und Jakob Kuntze
hat noch ein Ass im Ärmel:
seine große Schwester Han-
na. Die weiß nämlich ebenso
geschickt mit der Kugel um-
zugehen. Sie spielt in der C-
Jugend für den TuS Viktoria
Großenenglis in der Hessenli-
ga.

Vorbildliche Ballbehandlung: Fußball-Talent Jakob Kunt-
ze aus Besse übt im heimischen Garten im Trainingsan-
zug des KSV Hessen Kassel für das Probetraining bei RB
Leipzig.  FOTO HANS-WERNER KUNTZE/NH

Schwester spielt
in Großenenglis

Sparkassen-Cup fällt aus
Melsungen – Unabhängig von
der Corona-Pandemie und
seinen Folgen für Sport und
Gesellschaft fällt der Sparkas-
sen-Handballcup in diesem
Jahr aus. Das teilte Thomas
Giesler vom Veranstalter-
team mit.

Die 24. Auflage des Traditi-
onsturniers soll im nächsten
Jahr über die Bühne gehen.
Ursprünglich wurde die aktu-
elle Absage mit dem nationa-
len und internationalen Ter-
minkalender des Handballs
sowie Olympia begründet.
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Die kühle Luft gelangt rasch
wieder unter höheren Druck.

Erst stark bewölkt

xxxxx

HEUTE
IWF legt neue
Prognose vor

Der Internationale Wäh-
rungsfonds (IWF) stellt
heute eine neue Prognose
zur Entwicklung der Welt-
wirtschaft vor. IWF-Chefin
Kristalina Georgiewa hat
bereits vergangene Woche
gewarnt, dass der Fonds
für dieses Jahr wegen der
Corona-Pandemie mit dra-
matischen Auswirkungen
rechnet. Erwartet werde
die schlimmste Entwick-
lung seit der Weltwirt-
schaftskrise in den 1920er-
und 30er-Jahren. Es hande-
le sich um eine beispiello-
se Krise. dpa

Flüchtlingskinder:
Kritik an EU hält an

Die Debatte über den Um-
gang mit Flüchtlingen in
Griechenland spitzt sich zu.
Kirchen, Helfer und Politiker
prangerten die Zustände in
den Lagern an und forderten
die EU auf, endlich bessere
Lösungen für die Menschen
zu finden. Deutschland und
Luxemburg wollen in dieser
Woche 62 Flüchtlingskinder
aufnehmen. jsc

POLITIK

Fußball-Bundesliga
vor spannender Woche
Kehrt der Fußball bald zu-
rück? Das könnte sich in die-
ser Woche entscheiden. Am
Freitag tagt die Deutsche Fuß-
ball-Liga (DFL), die Verant-
wortlichen haben längst Plä-
ne für eine Fortsetzung der
Saison in der Tasche. Was
spricht für und was gegen ei-
nen Neustart der Bundesliga?

SPORT

Triathlet Frodeno:
Ironman daheim

Der dreifache Triathlon-Welt-
meister Jan Frodeno hat ei-
nen kompletten Ironman zu-
hause absolviert, ins Internet
übertragen und 200 000 Euro
an Spenden gesammelt.

Kirchengemeinden gestalteten Osterfest kreativ
Felix (5) vor der Kirche in Harle kleine
Ostertüten auf. Darin: eine Osterkerze,
die Predigt sowie Hoffnungs- und Ge-
betskärtchen. Wir haben uns für Sie
umgeschaut, was die Kirchen geboten
haben. chm FOTO: PETER ZERHAU »  SEITE 5

schmücken oder Musik vor der Kirche
konnte das höchste Fest der Christen-
heit trotz der Coronapandemie gefei-
ert werden – auch wenn die Gemein-
schaft fehlte. Pfarrerin Iris Nebe-Wen-
deroth (Foto) hängte mit ihrem Sohn

Es war ein riesiges Angebot, das die Kir-
chengemeinden des evangelischen Kir-
chenkreises Fritzlar-Homberg den Ge-
meindegliedern über die Osterfeierta-
ge machten: Mit Andachten zum Mit-
nehmen, kleinen Kreuzen zum Selbst-

Motorradfahrer
bei Unfall
schwer verletzt
Dissen – Schwere, aber keine
lebensbedrohlichen Verlet-
zungen hat sich ein 34-jähri-
ger Mann aus Waldau bei ei-
nem Alleinunfall auf der Bun-
desstraße 254 zwischen Deu-
te und Dissen zugezogen.

Nach Angaben der Polizei
war der Motorradfahrer am
Samstag gegen 14.35 Uhr in
Richtung Dissen unterwegs.
Nachdem er ein Auto über-
holt hatte, kam er beim Wie-
dereinscheren nach rechts
von der Fahrbahn ab und
fuhr etwa 100 Meter über ei-
nen Acker, ehe er zu Fall
kam. Da der Mann außer dem
Helm keine Motorradbeklei-
dung trug, verletzte er sich
schwer. An der Maschine ent-
stand wirtschaftlicher Total-
schaden, den die Polizei mit
8000 Euro angibt. Neben ei-
nem Rettungswagen und ei-
nem Notarzt war auch der
Rettungshubschrauber Chris-
toph 7 vor Ort. Der 34-Jährige
wurde mit dem Rettungswa-
gen in ein Kasseler Kranken-
haus gebracht. zzp

Gombether
Straße wird
voll gesperrt
Borken – Die Gombether Stra-
ße in Borken ist ab heute,
Dienstag, 14. April, für den
Verkehr gesperrt. Der Grund
dafür: Hessen Mobil unter-
sucht dort den Baugrund für
den Neubau der Olmesbrü-
cke.

Deshalb wird der Straßen-
abschnitt von Dienstag, 14.
April, bis voraussichtlich
zum Samstag, 18. April, voll
gesperrt. Die Umleitung
führt laut Pressemitteilung
über den Welengsweg auf die
Arnsbacher Straße bis zum
Bobenhäuserweg. Die Umlei-
tung ist in beiden Richtungen
ausgeschildert. Hessen Mobil
bittet die Verkehrsteilneh-
mer und die Anwohner um
Verständnis für die Sper-
rung. bra

Steht Lockerung bevor?
Wissenschaftler: Rückkehr zur Normalität unter Auflagen

Berlin – In der Coronakrise
stehen diese Woche erste
Entscheidungen über eine Lo-
ckerung der strengen Regeln
an. Am morgigen Mittwoch
berät Bundeskanzlerin Ange-
la Merkel darüber mit den Mi-
nisterpräsidenten der Länder.
Es geht darum, wie nach dem
19. April – nächstem Sonn-
tag – verfahren wird.

Die nationale Wissen-
schafts-Akademie Leopoldina
in Halle plädierte am Montag
für einen „realistischen“ Zeit-
plan zurück zur Normalität.
Die einflussreichen Wissen-
schaftler empfahlen, Schulen
„sobald wie möglich“ wieder
zu öffnen – angefangen bei
Grundschulen sowie Unter-
und Mittelstufen.

Die Leopoldina nannte al-
lerdings auch zahlreiche Vo-
raussetzungen, damit das öf-
fentliche Leben wieder nor-
maler ablaufen kann: Die
Zahl der Neuinfektionen
müsse sich auf niedrigem Ni-

veau stabilisieren. Kliniken
bräuchten genug Reserve.
Schutzmaßnahmen wie Hy-
giene, Abstandsregeln und
auch das Tragen von Schutz-
masken müssten eingehalten
werden. Dann könnten Ein-
zelhandel und Gastgewerbe
wieder öffnen sowie Men-
schen wieder reisen.

Für den öffentlichen Perso-
nenverkehr empfehlen die
Wissenschaftler eine Mund-
schutzpflicht. Einer Umfrage
des Meinungsforschungsin-

stituts YouGov zufolge wol-
len 33 Prozent der Bundes-
bürger eine solche Pflicht auf
Supermärkte beschränken.
21 Prozent meinen, dass
überall in der Öffentlichkeit
Schutzmasken getragen wer-
den sollten. 37 Prozent sind
gegen eine Schutzmasken-
pflicht.

Die Experten der Leopoldi-
na rufen zudem dazu auf, an
der Schuldenbremse im Rah-
men ihrer derzeit geltenden
Regeln festzuhalten. Dies er-

laube gerade in so besonde-
ren Zeiten wie der Coronakri-
se eine deutlich höhere Ver-
schuldung, verlange aber bei
der Rückkehr zur Normalität
wieder deren Rückführung.

Explizit abgelehnt wird
von den Experten eine Isolie-
rung von einzelnen Bevölke-
rungsgruppen zu deren
Schutz. Dies sei eine „pater-
nalistische Bevormundung“.

Die Leopoldina ist eine der
weltweit ältesten naturwis-
senschaftlichen Gelehrtenge-
sellschaften und seit 2008 die
Nationale Akademie der Wis-
senschaften Deutschlands.

Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier rief die
Bürger unterdessen zu Ge-
duld, Disziplin und Solidari-
tät in einer Fernsehanspra-
che zu Ostern auf. Die Behör-
den stellten über die Osterta-
ge keine großen Verstöße ge-
gen die geltenden Beschrän-
kungen fest. dpa/jsc

» BLICKPUNKT/POLITIK

NRW-Expertengremium: Masken für alle
.Deutschland zählt mittlerweile 127 854 bestätigte Corona-

Fälle, 64 300 Genesene und 3022 Tote..Experten haben im Auftrag der nordrhein-westfälischen
Landesregierung ein Konzept zur Lockerung der Corona-
Maßnahmen in Deutschland vorgelegt. Das Gremium emp-
fiehlt unter anderem Atemmasken für alle..Gesundheitsminister Jens Spahn (CDU) will weitere Teile
des Gesundheitswesens finanziell unterstützen. » POLITIK

CORONA UND DIE FOLGEN

Coronavirus greift
auf Pflegeheim in
Schrecksbach über
Schwalm-Eder – Mittlerweile
gibt es auch in einem Heim in
Schrecksbach-Röllshausen ei-
nen bestätigten Corona-Fall.
Das teilte Bürgermeister An-
dreas Schultheis am Wochen-
ende mit. Der infizierte Be-
wohner befinde sich seit Mitt-
woch in einem regionalen
Krankenhaus. Es bestehe ein
ständiger Austausch, insbe-
sondere im Hinblick auf die
nötige Schutzausrüstung, die
Pflege aller Bewohner sei si-
chergestellt.

Am Ostermontag erhielt
der Landkreis keine Labor-
zahlen, sodass die letzte Ak-
tualisierung vom Sonntag
stammt: 356 Fälle (plus
neun). Die Zahl der Todesfälle
im Zusammenhang mit einer
Coronainfektion war bis
Sonntag, 14.30 Uhr, auf 16 ge-
stiegen. Es ist die zweitgrößte
Opferzahl in ganz Hessen
nach dem Odenwaldkreis
(22). Das ging am Sonntagmit-
tag aus dem Wiesbadener
Bulletin hervor. aqu

0010124902



Harle Presseartikel 2020

 



Harle Presseartikel 2020

HNA, Mai 2020 



Harle Presseartikel 2020

HNA, 16.6.2020

Nur Millimeter fehlen zur WM
Kasseler Darter Horvat verliert Super-League-Endspiel gegen Kurz 9:10

ten. Es ging hin und her.
Letztlich habe ich dann ent-
schieden, es mit Herkules
mal zu probieren.

der Wettbewerbe geben
kann, hängt von den Locke-
rungen der Politik ab. Ich
werde jetzt erst mal mein
Pensum zurückfahren und
nur ab und zu mit Kumpels
darten. Vielleicht steige ich
auch erst im Januar wieder
richtig ein.

.die Änderung seines Kampf-
namens: Für 60 Prozent der
Freunde und Kollegen bin ich
weiterhin Braco, das Brüder-
chen. Das ist mein Spitzna-
me. Die Sache mit dem
Kampfnamen Herkules war
eine Idee von TV-Kommenta-
tor und Darts-Stimme Elmar
Paulke – wegen der Verbin-
dung zu Kassel. Ich habe da-
nach viele Posts dazu erhal-

kennen beide Situationen.
Ungewohnt war die Tatsache,
dass der Wettkampf in einem
Fernsehstudio stattfand. Das
einzige Problem: Es waren
teilweise 56 Grad im Raum.
Selbst Spieler, die sonst nie
schwitzen, hatten Schweiß-
perlen auf der Stirn.

.die vierte Finalteilnahme in
fünf Jahren: Blöd, wenn man
verliert. Bei den vorherigen
Niederlagen war ich nicht gut
und hatte es nicht verdient
zu gewinnen. Diesmal hätte
es auch zwei Sieger geben
können.

.seine weiteren Pläne: Bis
Ende September steht erst
mal nichts an. Wann es wie-

beiden perfekt waren, habe
ich meinen Rhythmus beibe-
halten. Leider ohne Erfolg.

.den Verlauf des Turniers:
Ich hätte nicht gedacht, dass
ein solcher Wettbewerb in
Coronazeiten so gut funktio-
nieren kann. Die Verantal-
tung war super organisiert.
Jeder Spieler hatte seinen ei-
genen Bereich. Eigentlich
hatte ich das Sportjahr 2020
schon abgehakt. Dann lief es
besser als erwartet. Insge-
samt hat sich gezeigt, dass
die Teilnehmer gut trainiert
haben.

.einen Darts-Wettbewerb
ohne Fans: Das ist für uns
nichts Ungewöhnliches. Wir

VON BJÖRN MAHR

Kassel – Welch’ ein Darts-Kri-
mi: Der Kaufunger Dragutin
Horvat stand bei der Super
League Germany in München
dicht davor, nach 2016 zum
zweiten Mal zu triumphieren
und sich den deutschen Start-
platz für die WM im Londo-
ner Ally Pally zu sichern. 8:4
nach Legs führte „Herkules“,
wie sein Kampfname mittler-
weile lautet, gegen den Han-
auer Nico Kurz. Wer als Ers-
ter zehn Legs gewinnt, ist der
Sieger. Doch letztlich musste
sich der Nordhesse dem Süd-
hessen nach einem dramati-
schen Duell 9:10 geschlagen
geben.

Dabei hätte es kurz vor En-
de nicht spannender sein
können. Denn beim Stand
von 9:9 hatte Kurz zwar nur
noch acht Punkte übrig, Hor-
vat bekam aber noch die
Chance, von 141 Zählern he-
runterzuspielen. Und es ließ
sich gut an: Dreifach-20, Drei-
fach-19 – jetzt brauchte er
noch die Doppel-12. Nur um
Millimeter verfehlte sein
Wurf das Ziel – Einfach-12.
Danach machte sein Konkur-
rent den Erfolg perfekt und
sicherte sich das Ticket für
die Weltmeisterschaft im Ale-
xandra Palace vom 11. De-
zember 2020 bis 1. Januar
2021.

Dragutin Horvat über...

.seine Leistung im Endspiel:
Ich wusste, dass es schwer
werden würde. Umso über-
raschter war ich selbst, dass
ich 8:4 vorn lag. Bis zur zwei-
ten Pause war alles gut. Die
Unterbrechung hat mich
dann aber aus dem Rhyth-
mus gebracht. Danach war
ich wirklich schlecht, und Ni-
co hat sich gut zurückge-
kämpft.

. seine drei letzten Pfeile im
Finale: Die Heimfahrt am
Montag von München war
lang. Und weil ich allein un-
terwegs war, gingen mir mei-
ne letzten Pfeile ständig
durch den Kopf. Da die ersten

Verpasste die Qualifikation für die Weltmeisterschaft in London nur knapp: Der Kaufunger Dartsspieler Dragutin Hor-
vat. FOTO: HORVAT/NH

BG gegen Berlin
im Viertelfinale
München – Basketball-Bundes-
ligist BG Göttingen trifft im
Viertelfinale des Finaltur-
niers in München am Don-
nerstag (16.30 Uhr) und Sams-
tag (20.30 Uhr) auf Alba Ber-
lin. Die Hauptstädter siegten
im „Endspiel“ um Platz eins
in der Gruppe B mit 97:89
(46:45) gegen die MHP Riesen
Ludwigsburg. Alba hatte in ei-
nem Klasse-Spiel die besseren
Nerven. Sikma und Eriksson
(je 15) trafen am besten für
Alba, Wimbush (30) Weiler-
Babb (21) für Ludwigsburg.
Anfang Januar gewann die
BG 72:71 gegen Alba. haz/gsd

BASKETBALL

Bundesliga Gruppe A
Bayern München - Oldenburg . . . . . . . 81:89

1. ratiopharm Ulm 4 361:297 8
2. EWE Baskets Oldenburg 4 320:311 6
3. Bayern München 4 366:318 4
4. BG Göttingen 4 272:337 2
5. Crailsheim 4 320:376 0

Bundesliga Gruppe B
Brose Bamberg - SC Rasta Vechta . . . 100:82
Alba Berlin -  Ludwigsburg . . . . . . . . . . 97:89

1. Alba Berlin 4 378:324 8
2. Ludwigsburg 4 353:324 6
3. Brose Bamberg 4 364:366 4
4. Fraport Skyliners 4 295:319 2
5. SC Rasta Vechta 4 289:346 0

GRUSS DES TAGES

Leiden mit den
Handballern
ZOLTAN BARTALOS

Ich leide zurzeit mit den
Handballern von heute. Es ist
sehr schade, dass das Final
Four in der Champions Lea-
gue in Köln jetzt nicht statt-
finden konnte. Ich war oft
selbst dort als Zuschauer. Es
ist ein Höhepunkt der Saison.
Auch wenn es Ende Dezem-
ber nachgeholt wird, wird es
nicht denselben Charme ha-
ben. Und so sehr ich mich da-
rüber gefreut habe, dass die
Gensunger Handballer nun
während der Coronakrise in
die 3. Liga aufgestiegen sind,
so bedauerlich ist es, dass ih-
nen das Schönste an einem
Aufstieg gefehlt hat: die Party
mit den Fans.

Ich schaue mir immer
noch gern die Spiele in der
Gensunger Kreissporthalle
an. Zurzeit will ich aber wie-
der gesund werden. Nach-
dem ich im November am
Rücken operiert wurde, war-
te ich jetzt auf den Beginn
der Reha. Mir fehlt meine Ar-
beit als Diplom-Sportlehrer
in einer Klinik in Bad Zwes-
ten. Ich vermisse die Patien-
ten: das Herz-Kreislauf-Trai-
ning genauso wie das Bogen-
schießen. Vor meinem Ren-
tenbeginn am 1. Februar
2021 möchte ich in meinem
Beruf noch einiges erreichen.
Mein Tipp: Geben Sie nie-
mals auf. bjm FOTO: PRESSEBILDER HAHN

Zoltan Bartalos (65) hütete einst
das Tor beim Handball-Bundesli-
gisten Jahn Gensungen. Der ge-
bürtige Ungar spielte in seiner
Heimat für die Topklubs Szeged
und Veszprem. Bartalos ist ver-
heiratet und hat vier Kinder. Die
Familie lebt in Wabern-Harle.

Nun 90 Plätze
in Kassel

Anmeldungen für den zwei-
ten Sonntag des HNA-Yoga-
sommers können noch bis
Mittwoch, 12 Uhr, vorgenom-
men werden. In Kassel erhö-
hen wir die Anzahl der Plätze
auf 90, in Baunatal bleiben es
40. Die Gewinner werden per
E-Mail benachrichtigt. Bitte
bewerben Sie sich nur für ei-
nen der beiden Standorte.
Und: Sollten Sie gewinnen,
aber doch verhindert sein,
teilen Sie uns das per Mail an
sportredaktion@hna.de mit,
damit wir die Plätze weiterge-
ben können. So funktioniert
die Anmeldung:
Kassel: Online-Formular auf
www.hna.de/yoga ausfüllen.
Baunatal: E-Mail mit dem Be-
treff „HNA-Yogasommer“ an
kurse@ksv-baunatal.de. Bitte
geben Sie Namen, Anschrift
und Telefonnummer an.

ZUR PERSON

Dragutin Horvat (44) ist gebür-
tiger Kasseler, lebt aber mitt-
lerweile in Kaufungen. Ein-
mal nahm er bereits an der
PDC-Weltmeisterschaft teil.
2016 triumphierte Horvat bei
der Super League Germany,
seitdem erreichte er noch
dreimal bei diesem Wettbe-
werb das Finale. Der Nordhes-
se arbeitet im Lager des Kas-
seler Hydraulikherstellers
Landefeld. Horvat ist geschie-
den.

Von Titelform weit entfernt
BASKETBALL Titelverteidiger FC Bayern fehlt die nötige Leichtigkeit

plötzlich ein großer und vor-
entscheidender Rückstand
geworden war.

14 Punkte am Stück gestat-
teten die Bayern den Nieder-
sachsen im Schlussabschnitt
– so ist der erhoffte Titelhat-
trick nicht machbar. Nach-
dem die Bayern schon den
Start in dieses coronabedingt
einmalige Finalturnier unter
strengen Quarantäne-Regeln
verpatzt hatten, schienen sie
sich in den folgenden zwei
Partien gefangen zu haben.

Die Leichtigkeit und das
Selbstverständnis aber waren
gegen Oldenburg wieder
weg. „Wir haben einige Sta-
tistiken, mit denen man kein
Spiel gewinnen kann“, hader-
te Trainer Oliver Kostic. Ne-
ben Djedovic als starkem Ver-
teidiger und versiertem Spiel-
gestalter fehlt auch Greg
Monroe auf beiden Seiten des
Feldes. Der frühere NBA-Hü-
ne verpasst das Saisonfinale
aus familiären Gründen – in
der Vor-Corona-Saison war er
bester Bayern-Scorer und bes-
ter Rebounder. dpa

kommt mal ein verpatzter
Tag vor – die Ratlosigkeit und
die Aussagen der Spieler nach
dem herben Dämpfer aber
waren am Sonntagabend au-
ßergewöhnlich. „Wir haben
es einfach nicht geschafft,
aus diesem Loch rauszukom-
men“, sagte Nationalspieler
Paul Zipser zum letzten Vier-
tel, als aus einer knappen
Führung für den Meister

täuschter Vorrundendritter
auf den Zweiten der Gruppe
B treffen. Die Münchner tref-
fen auf die Riesen aus Lud-
wigsburg, die gestern Alba
unterlagen (89:97).

Der Frust war groß nach
dem 81:89 im letzten Vorrun-
denspiel gegen Oldenburg
und damit der zweiten Nie-
derlage im vierten Match.
Auch bei illustren Teams

Traurig saß Nihad Djedovic
mit dem obligatorischen
Mund-Nasen-Schutz auf der
leeren Tribüne und konnte
einfach nichts tun. Seine Bas-
ketball-Kollegen vom FC Bay-
ern verspielten gerade auf
haarsträubende Art und Wei-
se den Sieg gegen die EWE
Baskets Oldenburg und eine
gute Ausgangsposition für
die Playoffs des Meistertur-
niers.

Routinier und Erfolgsbrin-
ger Djedovic hätte dem Titel-
verteidiger in dieser Situation
womöglich helfen können.
Doch der Deutsch-Bosnier,
im vorigen Jahr noch als
wertvollster Spieler des Fina-
les geehrt, hat seine Saison
wegen einer Knieverletzung
bereits beendet. Und so sah er
als Zuschauer im Audi Dome
neben Geschäftsführer Mar-
ko Pesic, dass seine Münch-
ner von einer Meisterform
aktuell weit entfernt sind.

In der ersten K.o.-Runde
kommt es morgen (20.30
Uhr) zum frühen Topspiel,
wenn die Bayern als ent-

Kampf umterm Korb: Münchens Maodo Lo (links) gegen
Braydon Hobbs (Oldenburg). FOTO: ULF DUDA/FOTODUDA.DE/BBL/POOL/DPA
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BG gegen Berlin
im Viertelfinale
München – Basketball-Bundes-
ligist BG Göttingen trifft im
Viertelfinale des Finaltur-
niers in München am Don-
nerstag (16.30 Uhr) und Sams-
tag (20.30 Uhr) auf Alba Ber-
lin. Die Hauptstädter siegten
im „Endspiel“ um Platz eins
in der Gruppe B mit 97:89
(46:45) gegen die MHP Riesen
Ludwigsburg. Alba hatte in ei-
nem Klasse-Spiel die besseren
Nerven. Sikma und Eriksson
(je 15) trafen am besten für
Alba, Wimbush (30) Weiler-
Babb (21) für Ludwigsburg.
Anfang Januar gewann die
BG 72:71 gegen Alba. haz/gsd

BASKETBALL

Bundesliga Gruppe A
Bayern München - Oldenburg . . . . . . . 81:89

1. ratiopharm Ulm 4 361:297 8
2. EWE Baskets Oldenburg 4 320:311 6
3. Bayern München 4 366:318 4
4. BG Göttingen 4 272:337 2
5. Crailsheim 4 320:376 0

Bundesliga Gruppe B
Brose Bamberg - SC Rasta Vechta . . . 100:82
Alba Berlin -  Ludwigsburg . . . . . . . . . . 97:89

1. Alba Berlin 4 378:324 8
2. Ludwigsburg 4 353:324 6
3. Brose Bamberg 4 364:366 4
4. Fraport Skyliners 4 295:319 2
5. SC Rasta Vechta 4 289:346 0

GRUSS DES TAGES

Leiden mit den
Handballern
ZOLTAN BARTALOS

Ich leide zurzeit mit den
Handballern von heute. Es ist
sehr schade, dass das Final
Four in der Champions Lea-
gue in Köln jetzt nicht statt-
finden konnte. Ich war oft
selbst dort als Zuschauer. Es
ist ein Höhepunkt der Saison.
Auch wenn es Ende Dezem-
ber nachgeholt wird, wird es
nicht denselben Charme ha-
ben. Und so sehr ich mich da-
rüber gefreut habe, dass die
Gensunger Handballer nun
während der Coronakrise in
die 3. Liga aufgestiegen sind,
so bedauerlich ist es, dass ih-
nen das Schönste an einem
Aufstieg gefehlt hat: die Party
mit den Fans.

Ich schaue mir immer
noch gern die Spiele in der
Gensunger Kreissporthalle
an. Zurzeit will ich aber wie-
der gesund werden. Nach-
dem ich im November am
Rücken operiert wurde, war-
te ich jetzt auf den Beginn
der Reha. Mir fehlt meine Ar-
beit als Diplom-Sportlehrer
in einer Klinik in Bad Zwes-
ten. Ich vermisse die Patien-
ten: das Herz-Kreislauf-Trai-
ning genauso wie das Bogen-
schießen. Vor meinem Ren-
tenbeginn am 1. Februar
2021 möchte ich in meinem
Beruf noch einiges erreichen.
Mein Tipp: Geben Sie nie-
mals auf. bjm FOTO: PRESSEBILDER HAHN

Zoltan Bartalos (65) hütete einst
das Tor beim Handball-Bundesli-
gisten Jahn Gensungen. Der ge-
bürtige Ungar spielte in seiner
Heimat für die Topklubs Szeged
und Veszprem. Bartalos ist ver-
heiratet und hat vier Kinder. Die
Familie lebt in Wabern-Harle.

Nun 90 Plätze
in Kassel

Anmeldungen für den zwei-
ten Sonntag des HNA-Yoga-
sommers können noch bis
Mittwoch, 12 Uhr, vorgenom-
men werden. In Kassel erhö-
hen wir die Anzahl der Plätze
auf 90, in Baunatal bleiben es
40. Die Gewinner werden per
E-Mail benachrichtigt. Bitte
bewerben Sie sich nur für ei-
nen der beiden Standorte.
Und: Sollten Sie gewinnen,
aber doch verhindert sein,
teilen Sie uns das per Mail an
sportredaktion@hna.de mit,
damit wir die Plätze weiterge-
ben können. So funktioniert
die Anmeldung:
Kassel: Online-Formular auf
www.hna.de/yoga ausfüllen.
Baunatal: E-Mail mit dem Be-
treff „HNA-Yogasommer“ an
kurse@ksv-baunatal.de. Bitte
geben Sie Namen, Anschrift
und Telefonnummer an.

ZUR PERSON

Dragutin Horvat (44) ist gebür-
tiger Kasseler, lebt aber mitt-
lerweile in Kaufungen. Ein-
mal nahm er bereits an der
PDC-Weltmeisterschaft teil.
2016 triumphierte Horvat bei
der Super League Germany,
seitdem erreichte er noch
dreimal bei diesem Wettbe-
werb das Finale. Der Nordhes-
se arbeitet im Lager des Kas-
seler Hydraulikherstellers
Landefeld. Horvat ist geschie-
den.

Von Titelform weit entfernt
BASKETBALL Titelverteidiger FC Bayern fehlt die nötige Leichtigkeit

plötzlich ein großer und vor-
entscheidender Rückstand
geworden war.

14 Punkte am Stück gestat-
teten die Bayern den Nieder-
sachsen im Schlussabschnitt
– so ist der erhoffte Titelhat-
trick nicht machbar. Nach-
dem die Bayern schon den
Start in dieses coronabedingt
einmalige Finalturnier unter
strengen Quarantäne-Regeln
verpatzt hatten, schienen sie
sich in den folgenden zwei
Partien gefangen zu haben.

Die Leichtigkeit und das
Selbstverständnis aber waren
gegen Oldenburg wieder
weg. „Wir haben einige Sta-
tistiken, mit denen man kein
Spiel gewinnen kann“, hader-
te Trainer Oliver Kostic. Ne-
ben Djedovic als starkem Ver-
teidiger und versiertem Spiel-
gestalter fehlt auch Greg
Monroe auf beiden Seiten des
Feldes. Der frühere NBA-Hü-
ne verpasst das Saisonfinale
aus familiären Gründen – in
der Vor-Corona-Saison war er
bester Bayern-Scorer und bes-
ter Rebounder. dpa

kommt mal ein verpatzter
Tag vor – die Ratlosigkeit und
die Aussagen der Spieler nach
dem herben Dämpfer aber
waren am Sonntagabend au-
ßergewöhnlich. „Wir haben
es einfach nicht geschafft,
aus diesem Loch rauszukom-
men“, sagte Nationalspieler
Paul Zipser zum letzten Vier-
tel, als aus einer knappen
Führung für den Meister

täuschter Vorrundendritter
auf den Zweiten der Gruppe
B treffen. Die Münchner tref-
fen auf die Riesen aus Lud-
wigsburg, die gestern Alba
unterlagen (89:97).

Der Frust war groß nach
dem 81:89 im letzten Vorrun-
denspiel gegen Oldenburg
und damit der zweiten Nie-
derlage im vierten Match.
Auch bei illustren Teams

Traurig saß Nihad Djedovic
mit dem obligatorischen
Mund-Nasen-Schutz auf der
leeren Tribüne und konnte
einfach nichts tun. Seine Bas-
ketball-Kollegen vom FC Bay-
ern verspielten gerade auf
haarsträubende Art und Wei-
se den Sieg gegen die EWE
Baskets Oldenburg und eine
gute Ausgangsposition für
die Playoffs des Meistertur-
niers.

Routinier und Erfolgsbrin-
ger Djedovic hätte dem Titel-
verteidiger in dieser Situation
womöglich helfen können.
Doch der Deutsch-Bosnier,
im vorigen Jahr noch als
wertvollster Spieler des Fina-
les geehrt, hat seine Saison
wegen einer Knieverletzung
bereits beendet. Und so sah er
als Zuschauer im Audi Dome
neben Geschäftsführer Mar-
ko Pesic, dass seine Münch-
ner von einer Meisterform
aktuell weit entfernt sind.

In der ersten K.o.-Runde
kommt es morgen (20.30
Uhr) zum frühen Topspiel,
wenn die Bayern als ent-

Kampf umterm Korb: Münchens Maodo Lo (links) gegen
Braydon Hobbs (Oldenburg). FOTO: ULF DUDA/FOTODUDA.DE/BBL/POOL/DPA
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Ein Albatros mit Judoerfahrung
SCHWIMMEN Der Melsunger Marco van Dijk hat noch viel vor

auch über 200m Rücken so-
wie 200 und 400m Lagen zu
den besten sechs des Nach-
barlandes gehörte.

Die Präferenz für die vier
Bahnen (200m) rührt daher,
„dass ich nicht so explosiv
bin, aber beißen kann“ (van
Dijk). Das „Beißen“ hatte der
Albatros der Provinz Over-
ijssel einst beim Judo gelernt.
„Ein vielseitiger Sport“, bei
dem es besonders auf „Kraft,
Gelenkigkeit und Koordinati-
on“ ankomme - Fähigkeiten,
die ihn prägten („ich war ein
kleiner Kraftprotz“) und sein
Talent fürs Schmetterlings-
schwimmen, der wohl tech-
nisch anspruchsvollsten und
dazu kraftraubendsten
Schwimmart, erklären.

„Irgendwann muss es bei
dieser Technik klick sagen“,
sagt Marco van Dijk. Beim
ihm sagte es rasch „klick“,
weil er relativ schnell den
Dreh raus hatte, Armzug, wo-
bei sich sowohl über wie un-
ter Wasser beide Arme paral-
lel zu einander bewegen, und
doppelten Beinschlag („Del-
finschwung“) zu koordinie-
ren.

Eher ungewöhnlich ist van
Dijks gleichzeitige Neigung
zum Rückenschwimmen, die
eher den (meist längeren)
Kraulern nachgesagt wird.
„Eine seltene Kombination“,
weiß der Holländer, der
nichtsdestotrotz auch auf sei-
ner zweiten Paradestrecke im
Laufe seiner Karriere mächtig
abräumte.

2017 stoppte ihn eine
Schulterverletzung, zugezo-
gen bei einem Unfall beim In-
line-Skating. Über ein Ende
seiner bereits beeindrucken-
den Laufbahn als Schwim-
mer hat er deshalb nicht
nachgedacht. Ist längst wie-
der „da“ und in seinem Ele-
ment, wie der Hessenmeister-
titel im Freiwasser über 2,5
Kilometer in 36:58,96 Minu-
ten in der Altersklasse 50 im
letzten Jahr unter Beweis
stellte.

Und hat noch viel vor. Auch
als MT-Trainer, der unter an-
derem seinen Sohn Beau Le-
onhard (15 Jahre) unter sei-
nen Fittichen hat. Der auf
den Spuren seines Vaters
wandelt - allerdings als Krau-
ler über die Langstrecken.
Ihm fehlt halt die Judo-Vorer-
fahrung.

willkommener war er bei der
MT Melsungen, die er ab 1990
höchst prominent und erfolg-
reich vertrat. Dem Verein, wo
er sich zusammen mit seiner
Frau ab 1990 auch (höchst er-
folgreich) dem Turntraining
widmete, war immerhin der
drittbeste Schwimmer der
Niederlande über 200m Del-
phin ins Netz gegangen, der

Offerte entsprach ungefähr
der deutschen. Die größere
Nähe zur Heimat sprach
schließlich für Melsungen,
wo die van Dijks recht
schnell heimisch wurden.

Und wo Marco van Dijk
sein Niveau als ehemaliger
Nationalkader-Schwimmer
der Niederlande (1985) „un-
gefähr halten konnte“. Umso

Nordhessen zusammen mit
seiner Frau Carla: „Ich hatte
mich nach dem Ende meiner
Ausbildung zum Physiothera-
peuten auf der ganzen Welt
beworben.“

Die Angebote ließen nicht
auf sich warten. Doch „die
USA waren zu weit weg“, in
Schweden „wurde zu wenig
gezahlt“ und die Schweizer

VON RALF OHM

Melsungen - Es klingt fast wie
Mathematik. Als Marco van
Dijk 2013 entschied, das
Wettkampfschwimmen wie-
der aufzunehmen, ließ es der
damals 49-Jährige für seine
Verhältnisse langsam ange-
hen. Steigerte den Trainings-
umfang im Becken auf drei-
mal pro Woche und war da-
mit ruckzuck wieder unter
den besten Sechs seiner Al-
tersklasse in ganz Deutsch-
land. Also machte der Mel-
sunger 2014 die Rechnung
auf, dass ihn zwei Trainings-
einheiten mehr wieder in die
„Spitze“ katapultieren wür-
den.

Genauso kam‘s. „Besonders
2015 war ein gutes Jahr“,
blickt der gebürtige Nieder-
länder zufrieden zurück.
Kein Wunder angesichts der
Goldmedaille bei den DSV-
Masters, den nationalen
Meisterschaften im Senioren-
schwimmen, über 200 Meter
Lagen plus herausragender
Erfolge bei den Weltmeister-
schaften in Kazan (u.a. Bron-
ze über 200m Delphin). Dazu
gesellte sich 2016 „Silber“ bei
den DSV-Masters in Hanno-
ver und der Europameister-
schaft in London jeweils über
200m Lagen. Und auf Hessen-
ebene, wie sein Titelhams-
tern bei den HSV-Masters un-
terstrich, konnte bzw. kann
ihm sowieso (kaum) keiner
das Wasser reichen.

Nach 17 Jahren Wett-
kampfpause ein Comeback
der ganz besonderen Art. Das
aber vergleichsweise einfa-
che Gründe hat. „Ich habe
mich immer fit gehalten“,
sagt der Modellathlet der MT
Melsungen, der das Schwim-
men trotz seiner Entschei-
dung 1996, die große natio-
nale und internationale Büh-
ne vorerst zu meiden, natür-
lich nicht lassen konnte. Der
gedrosselte Aufwand hatte fa-
miliäre und berufliche Grün-
de. 1994 waren seine Zwil-
lingstöchter Naomi und Ruby
zur Welt gekommen, 1993
hatte er sich als Physiothera-
peut selbstständig gemacht
und seine eigene Praxis in
Melsungen aufgebaut.

Kurz nach seinem ersten
Start bei den Masters-Europa-
meisterschaften und dem
dritten Platz über 200m Rü-
cken in der Altersklasse 25 in
Sindelfingen. Und vier Jahre
nach seinem - der Jobsuche
geschuldeten - Umzug nach

200 Meter Delphin t
seine Paradestrecke

ZUR PERSON
pameisterschaft 1993 in Sindelfingen über
200m Lagen, 1. Platz bei DSV-Masters 2015 in
Freiburg über 200m Lagen in 2:25,69 Minu-
ten, Teilnahme an Masters-Weltmeisterschaft
2015 in Kazan (u.a. 3. Platz über 200m Del-
phin in 2:31,25, 4. Platz über 200m Rücken
und 400m Lagen, 5. Platz über 100m Delphin
und 200m Lagen), 2. Platz bei DSV-Masters
2016 in Hannover über 200m Lagen in
2:26,87, Teilnahme an Masters-EM 2016 in
London (bei drei Starts jeweils unter den Top
Zehn). Marco van Dijk ist verheiratet, hat drei
Kinder und lebt mit seiner Familie in Melsun-
gen. FOTO: LOTHAR SCHATTNER

Marco van Dijk, geboren am 7. März 1964 in
Giethoorn, ein 2500 Einwohner-Dorf, das we-
gen seiner Grachten im Ort als „Venedig des
Nordens“ bekannt ist. Als Sechsjähriger be-
gann van Dijk mit dem Judo (u.a. Nordnieder-
ländischer Meister), als Elfjähriger mit dem
Schwimmen, nahm mit 14 Jahren erstmals an
der nationalen Meisterschaft teil, zählte zur
Niederländischen Jugend-, B-National- und A-
Nationalmannschaft.

1989 siedelte er mit seiner Frau Carla nach
Melsungen um und gründete dort eine eige-
ne Physiotherapie-Praxis. Seine weiteren
(größten) Erfolge: 3. Platz bei Masters-Euro-

Die Gegner haben die Hosen voll
WAS IST DA DENN LOS? Zweiter kampfloser Heimsieg für die MSG Wabern/Homberg

heimische Vertreter i ohne
seine verhinderte Nummer
zwei Martin Sturm auf die
220 Kilometer lange Strecke
„gewagt“. „Hoffentlich treten
die bei uns an. Wir wollen
zwar Meister werden, um
erstmals Hessenliga spielen
zu dürfen. Aber doch nicht
so“, klagt Friedhelm Apel.

Da ist’s für den 69-Jährigen
aus Harle und sein Team nur
ein schwacher Trost, dass er
noch auf Punktspiele mit den
Herren 70 kommt. 5:1 wurde
in der Bezirksoberliga zum
Auftakt gegen Baunatal ge-
wonnen. Und noch haben die
kommenden Gegner TSV Kal-
kobes, BW Witzenhausen
und BW Kassel nicht abge-
sagt. FOTO: RICHARD KASIEWICZ/NH

Mannschaft bereits einen Par-
tyservice zur Bewirtung und
helfende Kräfte organisiert
hatten, um die Südhessen auf
Abstand unter dem Freisitz
verköstigen zu können.

Die beiden unverschulde-
ten Ausfälle sorgen nun ne-
ben Frust für eine lange Pau-
se. Denn weil – warum auch
immer für die Ü 65-Spieler,
deren Kinder in der Regel
längst selbst Kinder haben –
in den Sommerferien keine
Spiele angesetzt sind, geht es
für Wabern/Homberg erst am
19. August weiter.

Dann wohl in der Kreis-
stadt am Stellberg gegen den
TC Gersprenztal, gegen den
die MSG im Hinspiel mit 4:2
siegte. Dabei hatte sich der

gewann ebenso 6:0 am Grü-
nen Tisch wie in Groß-Um-
stadt, wo die MSG am kom-
menden Mittwoch spielen
sollte und wollte.

Beim TV, der Groß-Gerau
zum Auftakt mit 5:1 geschla-

gen hatte. „Die haben mir ge-
sagt, sie würden sich gegen
uns wegen eines Ausfalls
nichts ausrechnen und wol-
len nicht für eine Niederlage
nach Wabern reisen“, hadert
Apel. Auch, weil er und seine

gens ausfallen – kein Thema.
Dass einen Verein kurzfristig
eine Krankheitswelle oder
Verletzungen treffen –
Schwamm drüber. Aber über
eine Woche vor dem ersten
Match abzusagen, weil die
Aussicht auf Erfolg fehlt: Da
hört es für Sportsmann Apel
und seine Kameraden auf.

Zu befürchten brauchen
RW Groß-Gerau und TV
Groß-Umstadt indes nichts.
Während normal 500 Euro
Strafe fällig wären, sind Sank-
tionen in Corona-Zeiten aus-
gesetzt. Dabei waren die Ar-
gumente hanebüchen. Groß-
Gerau bot ein 3:3 als Resultat
an. Wabern/Homberg könne
sich so den weiten Weg spa-
ren. Wollte es aber nicht. Und

VON SEBASTIAN SCHMIDT

Wabern – Sie sind die letzten
Mohikaner. Das einzige Ten-
nis-Team aus dem Schwalm-
Eder-Kreis, das sich in dieser
Saison auf Landesebene be-
weist. Nach drei Spieltagen in
der Verbandsliga Herren 65
führt die MSG GW Wabern/
BW Homberg nun mit 6:0-
Punkten die Tabelle an – weil
gleich zwei südhessische Ri-
valen die Reise nach Wabern
nicht antreten wollten und
kampflos abschenkten.

„Bis 38 war ich Fußballer.
Seit 31 Jahren spiele ich Ten-
nis. Aber so etwas habe ich
noch nie erlebt“, sagt Fried-
helm Apel, der Kapitän des
Teams. Dass Spiele wegen Re-

Friedhelm
Apel

Kapitän der
Herren 65

Campingplätze und
Strände wieder offen

CORONA

Seine Eltern, seine Schwieger-
eltern, ein Bruder und eine
Schwester von Marco van Dijk
leben allesamt in Steewijk un-
weit des Geburtsortes des
MT-Schwimmers, dessen Sor-
ge um seine engsten Ver-
wandten wegen des auch in
den Niederlanden grassieren-
den Corona-Virus erheblich
kleiner geworden sind. „Ich
bin froh, dass der Spuk vorbei
ist“, sagt der Physiotherapeut
angesichts stetig abnehmen-
der Zahl von Neuinfektionen.

Auf dem Höhepunkt der
Pandemie Anfang April wur-
den im Schnitt täglich 500
Menschen in die Kranken-
häuser eingeliefert, in den
letzten Wochen waren es
neun. Tendenz: sinkend. In
den Niederlanden wurden
bisher insgesamt 49804 Per-
sonen positiv auf Covid-19
getestet, wovon 11859 Perso-
nen in stationärer Behand-
lung sind bzw. waren, 6097
Personen sind bisher an der
Krankheit gestorben.

Dank der stark abnehmen-
den Infiziertenzahlen wurde
der Lockdown seit dem 1. Ju-
ni nach und nach gelockert,
wodurch mittlerweile auch
wieder ein Holland-Urlaub
möglich ist. Ab dem 1. Juni
dürfen Museen, Terrassen der
Cafés, Restaurants und auch
Strandbarswieder öffnen (Ti-
sche müssen einen Abstand
von 1,5 m einhalten). Gast-
wirte wie auch Kulturveran-
stalter (Theater, Konzert- und
Kinosäle) dürfen allerdings
maximal nur 30 Personen
empfangen. Mundschutz ist
Pflicht in Zug, Bus, Tram, Me-
tro und Fähren für alle über
13 Jahre.

Ab dem 15. Juni dürfen die
gemeinschaftlichen Sanitär-
räume auf Campingplätzen,
Ferienparks, Stränden und
Jachthäfen wieder öffnen.
Geplant ist ab dem 1. Juli die
Einschränkung von 30 Perso-
nen bei Restaurants, Cafés,
Kinos usw. auf 100 Personen
zu erhöhen. Casinos, Saunas
und Fitnesscenter dürfen öff-
nen. Ab dem 1. September
sollen auch größere Veran-
staltungen wieder möglich
sein und Diskotheken öff-
nen. ohm

3. Liga der Frauen:
ASC Dortmund
für HC Rödertal II
Fritzlar - Der HC Rödertal
zieht die Meldung seiner
zweiten Mannschaft für die
kommende Saison in der 3.
Liga der Frauen zurück. Das
gab der Deutsche Handball-
bund bekannt. „Der HC Rö-
dertal II erspielte sich als Staf-
felsieger der Mitteldeutschen
Oberliga das Aufstiegsrecht,
doch das Präsidium des
Zweitligisten beschloss, die-
ses nicht wahrzunehmen“,
berichtet der DHB. Als Hin-
tergründe werden nach dem
corona-bedingten Wegbre-
chen von Sponsoren das fi-
nanzielle Risiko und die feh-
lende Möglichkeit einer kon-
kreten Finanzplanung aufge-
führt.

Erster Nachrücker ist der
ASC 09 Dortmund, Vizemeis-
ter der Oberliga Westfalen.
nimmt den Platz auch an.
Eins von 60 Teams (darunter
auch der heimische Vertreter
SVG Fritzlar), mit dem die 3.
Liga der Frauen in die Saison
2020/2021 gehen wird. Die
Staffeleinteilung steht noch
nicht fest.
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VHS AKTUELL
EXKURSION: ENGLISCHE GESCHICHTEN – AB NIVEAU A2/B1
Termin: Samstag, 15. August, 10 bis 18 Uhr, ein Termin, Treffpunkt
Parkplatz Gutshofakademie Großhoppershausen. Leitung: Heike
Knauff-Oliver.

MALEN MIT ERDEN, ÖL UND ACRYL
Termin: Workshop in der Scheune - Freitag 21. August, 16 bis 20
Uhr, Samstag 22. August, 9 bis 18 Uhr und Sonntag 23. August, 10
bis 14 Uhr, Malscheune Winterscheid, Denkmalstraße 6. Leitung:
Gerlinde Vestweber.

BILDUNGSURLAUBE:
SPANISCH INTENSIV - NIVEAUSTUFE A1.2
Termin: Montag, 31. August, bis Freitag 4. September, 8.30 bis 16
Uhr, fünf Termine, Fritzlar, Volkshochschule (ehem. Sparkasse),
Marktplatz 5. Leitung: Galya Velasco.

ENGLISCH VON ANFANG AN – NIVEAUSTUFE A1
Termin: Montag, 31. August, bis Freitag 4. September, 8.30 bis 16
Uhr, fünf Termine, Homberg, vhs-in-der-Kreisverwaltung, Parkstra-
ße 6.

ENGLISCH GRUNDLAGEN – NIVEAUSTUFE A2
Termin: Montag, 21., bis Freitag, 25. September, 8.30 bis 16 Uhr,
fünf Termine, Homberg, vhs-in-der-Kreisverwaltung, Parkstraße 6.

Kontakt: vhs-schwalm-eder.de; E-Mail: vhs@schwalm-eder-
kreis.de; Fax 05681/775-408

TERMINE

Homberg
Wanderverein: Gesundheits-
wanderung, heute, 17 Uhr,
Wanderparkplatz Lichte. Infor-
mationen bei: Wolfgang

Imberger, Tel. 0 56 81/46 87.

Gudensberg
Gudensberg – Gesamtschule:
Mediothek geöffnet heute,
15 bis 19 Uhr.

KINO

Fritzlar
CINE-ROYAL, Auf der Lache 6,
Tel. 0 56 22/9 88 30
Irreversibel 18, 20.30 Uhr
The Secret - Traue dich zu träu-
men 17.30, 20 Uhr
Max und die wilde 7 15, 16 Uhr
Cody - wie ein Hund die Welt
verändert 15, 17.30 Uhr
Filmauslese: Undine 18.30 Uhr
Edison- Ein Leben voller Licht
20.30 Uhr

The Vigil - Die Totenwache
21 Uhr
Out of Play 20.45 Uhr
Marie Curie - Elemente des Le-
bens 17.15 Uhr
Scooby ! Voll verwedelt
15.30 Uhr
Meine Freundin Conni - Ge-
heimnis um Kater Mau 16 Uhr
Vorpremiere: I still believe
Mi. 20.30 Uhr

WIR GRATULIEREN

Homberg
Welferode – Gerhard Milosch,
Hasselweg, begeht seinen 70.
Geburtstag.

Knüllwald
Remsfeld – Annelie Handt-Trie-
schmann, Schellbacher Straße,
wird ebenfalls 70 Jahre alt.

Frielendorf
Frielendorf – Lilli Jung, Am Klos-

terrain, vollendet ihr 70. Lebens-
jahr.

Edermünde
Besse – Heute feiert Erich Lück-
emann, Langenbergstraße, sei-
nen 80. Geburtstag.

Gudensberg
Maden – Seinen 85. Geburtstag
begeht heute Bernhard Dilcher,
Teichstraße.

APOTHEKEN

FRITZLAR-BORKEN-
WABERN-BAD ZWESTEN –
Eder-Apotheke, Fritzlar, Am
Hospital 11, Tel. 0 56 22/
9 30 26 80.
GUDENSBERG-EDERMÜNDE-
NIEDENSTEIN –
Apotheke Alte Schule, Körle,
Guxhagener Straße 1, Tel.
0 56 65/14 66.

NEUENTAL-JESBERG-FRIE-
LENDORF-SCHWALMSTADT
– Hirsch-Apotheke, Neuental,
Am Weinfeld 7, Tel. 0 66 93/
358.
HOMBERG-KNÜLLWALD –
Stern-Apotheke, Homberg,
Ziegenhainer Straße 11, Tel.
0 56 81/22 21.

Perfektes Spiel im Stadtpark
Leimsfelder Dorfmusikanten präsentierten Volksmusik

und greifen nach den Wasser-
flaschen – besondere Um-
stände verlangen ungewöhn-
liche Maßnahmen. Schließ-
lich heizt die Musik noch
mehr ein mit der „Böhmi-
schen Liebe“, die einst vom
Tiroler Mathias Rauch kom-
poniert wurde.

Längst würden gerne alle
mitschunkeln, noch lieber
mittanzen. Doch so nicken
sie sich von den Bänken her
zu und rufen: „Gut! Nicht!“

hatte die Vorsitzende des
Stadtmarketings, Verena
Wimmel, vor Beginn des Kon-
zerts genau ausgemessen –
und zwar mit einer langen
Latte.

Während das Publikum
hin und wieder wenigstens
einen Hauch von Luft abbe-
kommt, staut sich die Hitze
auf der Bühne. Denn sie ist
mit schwarzen Planen be-
hängt. Erstmals verzichten
die Musiker auf Gerstensaft

spielt werden.“ Im Homber-
ger Stadtpark werden an die-
sem Tag Volksmusik und
Klassiker geboten. Darunter
die vielen Kompositionen des
unvergessenen Ernst Mosch,
der 1999 verstarb.

Arm in Arm tritt das Ge-
sangsduo „Daniel und Anni-
ka“ auf. Hinter der Bühne
schläft der Nachwuchs im
Kinderwagen. Das Publikum
sitzt auf Bänken in vorge-
schriebenem Abstand. Den

VON MICHAEL MEINICKE

Homberg – Wenn es von den
Fachwerkfassaden hallt,
dann gibt es Musik in der
Stadt. So, wie am Sonntag im
Homberger Stadtpark. Zahl-
reich hatten sich Junge und
Alte eingefunden, allesamt
Fans von Blasmusik. Voll be-
setzt war die Bühne mit den
„Leimfelder Dorfmusikan-
ten“. Es war Tag drei der
Homberger Parkbank-Kon-
zerte im Stadtpark.

Uwe Römer am Schlagzeug
trieb die Kapelle rhythmisch
voran. Fabian Lotz, Dirigent
vom Heeresmusikkorps Han-
nover, behielt alles im Griff.
Begeistert nutzte das Publi-
kum jede Chance, um bei den
Stücken mitzuklatschen.

Im Jahr 1988 wurde die 27
Personen starke Kapelle ge-
gründet. Es ist bei diesem per-
fekten Spiel kaum zu glau-
ben, doch niemand konnte
damals Noten lesen. Dafür
wird eisern jeden Freitag ge-
probt. „Es gibt keine Lieb-
lingstitel“, sagt Werner Jas-
per, 1. Vorsitzender, „eher
Stücke, die nicht so gern ge-

Sorgten für Volksmusik und Klassiker: Die Leimsfelder Dorfmusikanten traten mit dem Ge-
sangsduo „Daniel und Annika“ auf. FOTO: MICHAEL MEINICKE

Wurde ein Raub der Flammen: Der Brandserie wird auch die Zerstörung der Küllbergshütte in Harle zugerechnet.
FOTO: TANJA BODENHORN

Täter ohne Gewissen
Drei Angeklagten werden 21 Taten vorgeworfen

Schwalm-Eder – Mit schweren
Betonplatten, Sitzbänken
und Holzstämmen sollen drei
Angeklagte mehrfach Bahn-
gleise blockiert haben, um
Züge zum Entgleisen zu brin-
gen. Wegen versuchten Mor-
des stehen sie nun seit Mon-
tag vor dem Landgericht Mar-
burg. Die Staatsanwaltschaft
wirft den Männern vor, dass
sie durch die Taten den Tod
von Menschen „billigend in
Kauf“ genommen haben.

Die betroffenen Regional-
sowie Güterzüge waren dem-
nach an den verschiedenen
Tattagen mit Tempo 80 bis
130 auf der Strecke zwischen
Treysa und Wabern unter-
wegs. Dort krachten die Züge,
teils trotz rascher Bremsung,
gegen die Hindernisse. Zur
Entgleisung kam es aber
nicht.

Auch wurden weder Zug-
führer noch Fahrgäste ver-

letzt – laut Anklage dank
„glücklicher Umstände“. Der
Sachschaden liegt im sechs-
stelligen Bereich. Die drei
Deutschen im Alter von 27
bis 51 Jahren sollen zudem
mehrere Grill- und Schutz-
hütten sowie einen Bau- und
Wohnwagen angezündet ha-
ben.

Insgesamt geht die Anklage
von 21 Taten aus, begangen
zwischen November 2018
und August 2019 unter ande-
rem in Schwalmstadt und
Wabern im Schwalm-Eder-
Kreis sowie in Marburg im
Kreis Marburg-Biedenkopf.
Die Anklage geht davon aus,
dass die Männer jeweils am
späten Abend zur Tat schrit-
ten.

Sieben Mal hatten sie es
demnach insbesondere auf
die Bahnstrecke gen Kassel
abgesehen. Mal sollen sie Be-
tonplatten auf die Gleise ge-
legt haben, mal eine 70 Kilo
schwere Bank oder wuchtige
Holzstämme. Die Brandstif-
tungen sollen sie laut Staats-
anwaltschaft insbesondere
bei Hütten von Vereinen und
Kommunen begangen haben.
Auch hier kamen Schäden im
sechsstelligen Bereich zusam-
men.

Die 27 und 30 Jahre alten
Angeklagten kündigten an,
Angaben machen zu wollen.
Wann sich der 51 Jahre alte
Angeklagte zu den Vorwür-
fen äußern wird, war noch
unklar: Wegen „Panik“ und
„Lampenfieber“ sei er zum
Prozessauftakt nicht dazu in
der Lage, sagte sein Verteidi-
ger. Das Gericht befragte den
Mann zunächst zu seinem Le-

benslauf. Der Vorsitzende
Richter riet allen zu einem
„frühzeitigen und wahrheits-
gemäßen“ Geständnis.

Die Staatsanwaltschaft
wirft den Angeklagten heim-
tückischen und mit gemein-
gefährlichen Mitteln began-
genen versuchten Mord vor,
außerdem gefährlichen Ein-

griff in den Bahnverkehr so-
wie Brandstiftung. Bei dem
51-Jährigen kommt laut
Staatsanwaltschaft die An-
ordnung von Sicherungsver-
wahrung in Betracht, bei
dem 27-Jährigen die Unter-
bringung in einer Entzie-
hungsanstalt.

Das Gericht hat bislang 18
Verhandlungstage bis No-
vember geplant. dpa

21 Taten in
zehn Monaten

18 Gerichtstage
bis November

0010124902
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Tagesstätte
Kleinenglis Thema

im Parlament
Borken – Die Borkener Stadt-
verordneten tagen am Diens-
tag, 1. September, ab 19.30
Uhr im Bürgerhaus.

In der öffentlichen Sitzung
geht es um ein Förderpro-
gramm für strukturschwache
ländliche Räume, die nötigen
Voraussetzungen für die
Wahl eines Ausländerbeira-
tes, die Förderung der Kosten
für den Verein Regionalma-
nagement Schwalm-Aue, die
Wasserversorgungssatzung
und die Kindertagesstätte
Kleinenglis. Für den Neubau
müssen Pläne geändert wer-
den. bra

Es gibt noch freie Ausbildungsplätze
Auch Kurzentschlossene könnten sich noch in diesem Jahr um
eine Ausbildungsstelle bewerben, sagt der Bereichsleiter der
Agentur für Arbeit in Korbach, Bernd Wilke. Corona habe sich
nicht gravierend auf die Zahl angebotenen Ausbildungsstel-
len ausgewirkt. Es seien immer noch viele Plätze frei. Informa-
tionen gibt es unter der Hotline der Agentur für Arbeit in Kor-
bach: Tel. 0 56 31/957 158. zty

HINTERGRUND

Spielplatz
am Renthof
wird erneuert
Gudensberg – Der Spielplatz
am Renthof in Gudensberg
soll erneuert werden. Ein Pla-
nungsbüro ist laut Bürger-
meister Frank Börner bereits
damit beauftragt worden.

Das Büro aus dem Raum
Kassel sei auf die Entwick-
lung naturnaher Spielplätze
spezialisiert, erklärte Börner
während der jüngsten Sit-
zung der Gudensberger Stadt-
verordneten.

Der Spielplatz soll in Zu-
kunft insbesondere für Kin-
der unter sechs Jahren an-
sprechend sein.

Eine Beteiligungsrunde mit
den Anwohnern und angren-
zenden Kindertagesstätten in
Gudensberg findet am heuti-
gen Dienstag, ab 14.15 Uhr
statt. lhn

Straße wegen
Bauarbeiten

gesperrt
Zimmersrode/Nassenerfurth –
Die Landstraße zwischen
Neuental-Zimmersrode und
Borken-Nassenerfurth wird
ab Mittwoch, 2. September,
bis Freitag, 4. September, ge-
sperrt. In diesem Zeitraum
werden laut Mitteilung Arbei-
ten am Bahnübergang ausge-
führt. Die Umleitungsstrecke
ist ausgeschildert und führt
von Zimmersrode kommend
über Haarhausen in Richtung
Nassenerfurth und umge-
kehrt. lhn

Weihnachtsmarkt
in Gudensberg
vor dem Aus?

Gudensberg – Wie steht es um
dem diesjährigen Weih-
nachtsmarkt in Gudensberg
aus? Mit dieser Frage muss
sich die Stadt Gudensberg
zurzeit befassen.

Nachdem auch Bad Zwes-
ten seinen Lichterweih-
nachtsmarkt abgesagt hat, er-
klärte Gudensbergs Bürger-
meister, „dass der Weih-
nachtsmarkt in der bekann-
ten Form nicht stattfinden
kann wegen der Corona-Pan-
demie“, sagt er während der
jüngsten Sitzung. Man müsse
andere Formen finden und
sehen, wie man die große
Menschenmengen vermei-
den könnte, in dem man die
Veranstaltungen eventuell in
die Länge ziehe. lhn

Anklage: Mann
beleidigte
Polizisten

Homberg/Fritzlar – Wegen ei-
nes tätlichen Angriffs und
versuchter Körperverletzung
muss sich ein 37 Jahre alter
Mann aus dem Schwalm-Eder
Kreis am morgigen Mittwoch
ab 11 Uhr vor dem Amtsge-
richt Fritzlar verantworten.

Er ist nach Angaben der
Staatsanwaltschaft Kassel
verdächtig, im August vori-
gen Jahres als Besucher des
Weinfestes in Homberg im al-
koholisierten Zustand andere
Besucher angepöbelt und be-
droht zu haben. Von Polizei-
beamten erhielt er einen
Platzverweis.

Diesem soll der Angeklagte
nicht gefolgt sein, deshalb
brachten ihn die Beamten auf
die Polizeistation. Auf dem
Weg dorthin soll der Beschul-
digte – so die Anklage – die
Beamten mehrfach beleidigt
haben. Beim Versuch, ihn in
das Polizeigebäude zu brin-
gen, soll er massiv in Rich-
tung der Beamten getreten
haben. m.s.

Neue Feuerwehrleute gesucht
Gemeinde Wabern verabschiedet Bedarfs- und Entwicklungsplan

ziehe aus Altersgründen in
zehn Jahren die Uniformen
aus – und dann werde es pro-
blematisch, Nachrücker zu
finden. Deshalb Ritters Forde-
rung: „Gebt der Feuerwehr
das, was sie haben will und
braucht, denn das motiviert:
Freiwillige Arbeit funktio-
niert nicht mit einem Be-
helf.“ Es sei die Aufgabe der
Gemeinde, die Frage zu stel-
len, wo es denn brenne bei
den Feuerwehren. bra

wehr den nötigen Respekt
und Dank.“ Darauf ging auch
Jochen Ritter (FWG) ein: Es
werde zunehmend schwieri-
ger, die notwendige Personal-
stärke vorzuhalten. „Auch in
Wabern sei vor allem die Ge-
neration 50 plus im Einsatz.
„Das sind all die, denen das
Abziehen des Helmes nicht
mehr die Frisur verwu-
schelt“. Was lustig klingt, hat
einen ernsten Hintergrund:
Die starke 50 plus Generation

gend- in die Einsatzwehren
wechseln. Handlungsbedarf
gebe es bei vielen Gebäuden:
Für das Feuerwehrhaus Ut-
tershausen sei bereits Geld in
den Haushalt eingestellt,
aber auch in Zennern, Uns-
hausen und Udenborn gebe
es Bedarf an Neuerungen, so
Bauer. Aufgabe des Parlamen-
tes sei es, den Bedarfs- und
Entwicklungsplan auf den
Weg zu bringen: „Damit zol-
len wir der Arbeit der Feuer-

Wabern – Die Motivation, sich
bei der Feuerwehr zu enga-
gieren, muss weiter steigen:
Das ist ein Fazit, das die Wa-
berner Gemeindevertreter
aus dem Bedarfs- und Ent-
wicklungsplan der Gemeinde
zogen. Sie beschlossen in der
jüngsten Sitzung einstimmig,
dem Plan bis 2024 zuzustim-
men und ihn für die kom-
menden fünf Jahre fortzu-
schreiben.

Der Plan, den das hessische
Brand- und Katastrophen-
schutzgesetz vorschreibt, legt
den Schwerpunkt auf Ausrüs-
tung sowie Ausbildung – und
vor allem auf die personelle
Stärke, die auch in den kom-
menden Jahren gewährleistet
sein soll, sagte Georg Bauer
vom Haupt- und Finanzaus-
schuss. Zurzeit sehe die per-
sonelle Verfügbarkeit in der
Tageseinsatzbereitsschaft
noch gut aus, sagte Bauer,
verwies aber auf die verbesse-
rungswürdige Ausbildungssi-
tuation: „Die Wehren sind in-
teressiert daran, dass die Mit-
glieder Lehrgänge besuchen.
Sie müssen ja immer größere
Herausforderungen wie das
Löschen eines brennenden E-
Autos annehmen.“

Die Motivation von Jungen
und Alten stärken, die Nach-
wuchsarbeit fördern und for-
cieren – das seien die Aufga-
ben, damit Kinder aus der Ju-

Ohne Feuerwehren geht nichts: Die Harler Küllbergshütte war im Frühjahr 2019 abgebrannt
und war bis zu ihrem Neubau in diesem Jahr ein weithin sichtbares Zeichen dafür, wie
wichtig die Arbeit der Einsatzkräfte ist. ARCHIVFOTO: CLAUDIA BRANDAU

Ausbildung mit Prädikat
Agentur für Arbeit würdigt Betriebe für besonderen Einsatz

VON CRISTINE THIERY

Borken/Fritzlar – Die Firmen
Karosserie und Lack Eichen-
berg in Fritzlar und die Erich
Möller GmbH in Borken-Klei-
nenglis bilden kontinuierlich
seit vielen Jahren aus. Sie
kümmern sich mit besonde-
rem Engagement um ihre
Auszubildenden. Dafür ehrte
sie nun die Bundesagentur
für Arbeit mit dem Zertifikat
für Nachwuchsförderung.

„Mit dem Prädikat soll der
der besondere Einsatz der Be-
triebe gewürdigt werden“,
sagt Bernd Wilke, Bereichs-
leiter der Agentur für Arbeit
in Korbach. Dieser Einsatz ge-
he deutlich über das Maß der
rein fachlichen Fragen hi-
naus. Wilke machte sich vor
Ort einen Eindruck von den
Betrieben. Sandra Schnabl
von der Firma Eichenberg er-
läuterte, dass sie sich indivi-
duell um den Nachwuchs
kümmere. Der Betrieb hat 17
Mitarbeiter und bildet jedes
Jahr ein bis zwei Fahrzeugla-

ckierer aus. Die Werkstatt be-
hebt Unfallschäden an Autos,
beseitigt Dellen und bietet ei-
nen Autoglas-Service an.

Vier Auszubildende be-
schäftigt er derzeit. Schnabl
arbeitet bei der Auswahl der
Auszubildenden auch mit der
Starthilfe und der Jugend-
werkstatt Felsberg zusam-
men.

Viele der potenziellen Aus-
zubildenden absolvierten
längere Praktika, bei denen
sich zeige, ob sich die jungen
Menschen für den Beruf eig-
nen und begeistern könnten.

So war es etwa bei Samuel

Mengistal. Er absolvierte ein
einjähriges Praktikum im Be-
trieb, das ihm auf die dreijäh-
rige Ausbildung angerechnet
wurde. Der aus Eritrea stam-
mende junge Mann habe
schnell Deutsch gelernt und
sich gut in das Team einge-
fügt, sagt Schnabl. Sie hilft
auch bei den Berichtsheften
und sozialen oder rechtli-
chen Fragen. Sich von Anfang
an intensiv um die jungen
Menschen zu kümmern, hält
sie für einen wichtigen Bau-
stein der Ausbildung. Alle Ge-
sellen des Betriebs seien auch
in der Werkstatt ausgebildet

worden. Auf Kontinuität setz-
te auch die Erich Möller
GmbH in Borken, sagt Ge-
schäftsführer Thomas Klein.
Er schaut sich die jungen
Menschen vor dem Beginn
der Ausbildung genau an.
„Noten sind nicht das wich-
tigste, Elan und Leidenschaft
für die Arbeit sind für uns
ausschlaggebend bei der Ein-
stellung.“

Das bestätigt er auch Niklas
Reiber, der gerade seine Aus-
bildung zum Tischler in der
Firma begonnen hat. Er habe
sich in den vorausgehenden
Praktika als sehr fleißig und
engagiert gezeigt.

„Die Firma Möller legt viel
Wert auf eine gute Beglei-
tung“, sagt die Ausbildungs-
leiterin Sarah Hetzel. Die Fir-
ma beschäftigt derzeit vier
Auszubildende, zwei davon
in kaufmännischen Berei-
chen. Insgesamt zählt sie 36
Mitarbeiter. Die Möller
GmbH hat sich auf den Bau
von Fenstern, Türen und
Wintergärten spezialisiert.

Freuen sich über die Auszeichnung: Die Auszubildenden Stefan Venger, Max Kluschnik und Samuel Mengistal, hinten
von links Heiko Eichenberg, Sandra Schnabl, und Bernd Wilke, Bereichsleiter der Agentur für Arbeit Korbach.

FOTO: CHRISTINE THIERY

Sicherheit im
Schulbus ist egal
Zu: Probleme im Schüler-
transport in Corona-Zeiten

Wie bei vielen anderen The-
men auch, verdeutlicht uns
„Corona“ die Missstände un-
seres Landes. Schon seit lan-
ger Zeit sind volle Schulbusse
ein Problem. Junge Schüler
müssen mit teils viel zu
schweren Rucksäcken und
Taschen im Bus stehen.

Eine Möglichkeit, sich gut
festzuhalten, ist oft nicht ge-
geben. Während die Kinder
im Auto angeschnallt auf den
Kindersitz müssen, ist ihre Si-
cherheit im Schulbus egal. Es
muss nicht nur für die Zeit
der Pandemie eine Lösung ge-
funden werden, sondern es
muss sich langfristig etwas
ändern.

Auf diese Art motiviert
man niemanden, langfristig
auf den ÖPNV zu setzen. Un-
sere Kinder sollten uns mehr
wert sein!

Verena Schellschack,
Gudensberg

LESERFORUM

Liebe Leser, liebe Leserinnen,
Ihre Meinung senden Sie bit-
te an:
HNA-Redaktion
Ziegenhainer Straße 10b
34576 Homberg
E-Mail: homberg@hna.de

IHR BRIEF

PERSONALIEN

Matthias König (59) aus Bad
Zwesten begeht am 1. Sep-
tember sein 40-jähriges
Dienstjubiläum bei der Hessi-
schen Bezügestelle in Kassel.
Ihm werden im Namen des
Landes Hessen die Glückwün-
sche des Leiters der Hessi-
schen Bezügestelle sowie der
Kolleginnen und Kollegen
übermittelt.
Bernd Vaupel aus Knüllwald-
Hausen ist heute seit 40 Jah-
ren bei der EDEKA Handels-
gesellschaft Hessenring, zur-
zeit als Kommissionierer im
Trockensortimentlager, in
Melsungen beschäftigt.
Rüdiger Rose aus Homberg ist
am 1. September seit 25 Jah-
ren bei der Fleischwerk Hes-
sengut GmbH – einem zur
EDEKA-Gruppe gehörenden
Unternehmen –, zurzeit als
Kommissionierer im Wurst-
lager, in Melsungen beschäf-
tigt. red
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